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Der wirkliche Thatbeſtand im
Wreſchener Prozeß.

Gegenüber den entſtellten, falſchen Angaben der aus
ländiſchen, namentlich der galiziſchen Blätter über die Vorgänge
in Wreſchen ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem längerenArükel die thatſächlichen Verhältniſſe, ſowie den für ihre
Beurtheilung entſcheidenden rechtlichen Zuſtand feſt. Das
enannte Blatt hebt die traurigen Folgen derJuſeruktion von 1842 hervor, en der Unterricht

tſächlich in der Sprache ertheilt werden ſollte, welche dieehnahl der Schüler von Haus aus ſpreche, und daß das

Deutſche in den Schulen, wo hiernach der Unterricht polniſch
ertheilt wurde, Unterrichtsgegenſtand ſein ſollte. Die Reviſionen
der Volksſchulen der Provinz Poſen im Jahre 1872 ergaben,
daß die Schnle nicht nur die polniſchen Kinder nicht in die Kennt
niß der deutſchen Sprache eingeführt, ſondern die deutſchen
Kinder geradezu poloniſirt hatte. Daher wurdedurch Ober Läſtdiaibekhonneagen von 1873 angeordnet, daß in
allen Volks ſchrlen der Provinz Poſen fortan der Unterricht deutſch

zu ertheilen ſei, bis auf den Religionsunterricht.
Entſprechendes war für Oſt und Weſtpreußen, den
Regierungsbezirk Oppeln angeordnet. Ueber den Reli-
gionsunterricht wurde, abweichend von den Vorſchriften für
die Provinzen Preußen und Schleſien, Folgendes verfügt:
„Der Unterricht in Religion und Kirchengeſang wird den
Kindern polniſcher Zunge in der Mutterſprache ertheilt. Wenn
dieſelben jedoch in der Kenntniß des Deutſchen ſoweit vorge-
ſchritten ſind, daß ein richtiges Verſtändniß auch bei einer in
deutſcher Sprache erfolgenden Unterweiſung erreicht werden
kann, ſo iſt letztere mit Genehmigung der Regierung auch
in dieſen Gegenſtänden auf der Mittel- und Ober
ſtufe als Unterrichteſprache einzuführen.“ Durch die
Beſtimmungen von 1873 gewinnt die Schule einen einheitlichendeutſchen Charakter und die Schüler können, wenn im
päteren Leben in deutſche Gemeinden kommen, am religiöſen
eben Antheil nehmen ferner ſind die Schulbehörden nicht

mehr genöthigt, den Geſammtunterricht in die Hand
polniſcher Lehrer zu legen, deren politiſche Zuverläſſigkeit
häufig nicht gewährleiſtet iſt. Von der Einführung der
deutſchen Sprache im Religionsunterrichte machten die
Regierungen in Poſen und Bromberg nur einen ſehr
vorſichtigen Gebrauch. Sie ſtießen dabei ſeit 1873 nirgends
auf Schwierigkeiten und Widerſtand. Dies änderte ſich, als im
Jahre 1900 bei der Einverleibung der Vororte von r in
denen der Religionsunterricht wegen der deutſchen Katholiken
deutſch war, in den Volksſchulen der Stadt Poſen auf der
Mittel- und Oberſtufe der deutſche Religionsunterricht ein
Sir wurde. Die Maßregel war unverfänglich, da die

hulkinder die deutſche Sprache vollkommen beherrſchten. Die
e Nationalpartei veranſtaltete aber Demonſtrationen,
ie die unteren Volksklaſſen zu dem Glauben führen ſollten,

daß der deutſche Unterricht kein katholiſcher Unter-
richt ſei und daß die Maßnahme der Regierung
den Kindern ihren katholiſchen Glauben nehme. ür
die Einführung des deutſchen Religionsunterrichtes
kommen in erſter Linie die Stadtſchulen in Frage, über
die bereits die ſonſt den Polen entgegenkommende Jnſtruktion
von 1842 beſtimmt hat „Jn den oberen Klaſſen aller ſtädtiſchen
Schulen muß der Unterricht deutſch ertheilt werden.“ e
katholiſche Stadtſchule in Wreſchen zählt 641 Kinder, von denen
110 der Oberſtufe angehören. Sie fördert die Kinder bis zum
vollen Verſtändniß der genen J der Stand des Unter
I ließ keinen gwech daß die Vorausſetzungen für die Ein

rung des pr[ hen Religionsunterrichts gegeben waren. Trotzem beſchränkte ie Poſener Regierung dieſe Maßnahme auf die

Oberſtufe, nachdem nochmals durch eine beſondere Reviſion
tet t war, daß die drei r er Oberſtufe des Deutſchen
urchaus mächtig waren. Der deutſche Religionsunterricht be
ann nach den diesjährigen Oſterferien, und aus den Antworten
er Kinder, die willig gegeben wurden, zeigte es ſich,

daß die Kinder dem Unterrichte volles Verſtändniß entgegen
brachten. Nach 14 Tagen änderte ſich das Bild. Zunächſt
verweigerten es einzelne Kinder, die deutſchen Religionsbücher
nach Hauſe zu nehmen andere brachten ſie zurück. Jn
ſteigender Anzahl lehnten es die Kinder ab, im Religions-
unterricht auf deutſche Fragen zu antworten, oder die
e Aufgaben zu löſen. Der Kreisſchulinſpektor
erhielt im Mai auf ſeine Anfgege von der Regierung die
Weiſung, Kinder, die ihre Aufgaben nicht lernten, nachſitzen zulaſſen und bei ihnen, c ie trotzdem Widerſpenſt keit
zgten auch körperliche Züchtigung anzuwenden. ls

er Kreisſchulinſpektor, der den Schulbetrieb ſelbſt fortdauernd
überwachte, am 20. Mai in der Schule erſchien, fand er, da
von den in der Religion deutſch unterrichteten Kindern 26 zurück
behalten waren, weil ſie ſich geweigert hatten, das vom Lehrer vor
ar Wort „Maria“ nachzuſprechen und einen Satz in dem

eutſchen bibliſchen Geſchichtsbuch zu leſen. Der Kreisſchulinſpektor
ermahnte die Kinder freundlich und entließ nach einiger Zeit
diejenigen, die ſich nicht beſonders widerſpenſtig zeigten. Es
blieben 14 zurück, die nach dem Maße des bekundeten Trotzes
z anz mäßige körperliche Strafen erhielten. Mit einem
ünnen Rohrſtock erhielten drei Mädchen vier r auf

d e chlägeie Hand, drei Mädchen und ein Knabe je drei
auf jede Hand und ein Knabe zwei Schläge auf das
Geſäß. An dieſen Vorgang ſchloß ſich der Tumult an, der

v dem Urtheil des Landgerichtes Gneſen geführt d
ie „Nordd. Allg. Zig.“ hebt hervor, daß ſich unter denwegen wderſpenſägen Verhaltens im Religionsunterricht

vor oder am 20. Mai körperlich geſtraften Kindern kein Kind
einer der in Gneſen verurtheilten Perſonen befindet. Was die
Regierung dem Kreisſchulinſpektor am 4. Mai mündlich als
Weiſung gegeben hat, iſt am 15. Juni in einer ſchriftlichen Ver
fügung folgendermaßen ausgedrückt „Die Kinder ſollen nichtdeshalb, weil ſie im deutſchen Religionsunterricht nicht ant-

worten, körperlich gezüchtigt werden dieſe Strafe tritt nur ein,wenn ſich mit dem paſſven Ungehorſam eine offene Auf-

lehung geren die Schulordnung verbindet.“ Die Regierung
ſieht andere Mittel der Schuldisziplin vor, um allmählich,
in ruhigem Feſthalten an dem für richtig erkannten Wege,
wieder geordnete Schulverhältniſſe in Wreſchen herbeizuführen.
Daß dies bisher noch nicht gelungen iſt, darf bei der Art, wie
der Wreſchener Fall ausgebeutet wurde, nicht befremden. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt: Es läge nahe, zu erörtern, wem
die moraliſche Verantwortung dafür trifft, daß die Kinder und
die Bevölkerung gegen die Schule und die Lehrer ſo maßlos
verhetzt ſind, aber dies würde der gerichtlichen Entſcheidung vor
greifen, die nach den mündlich verkündeten Gründen hierüber wohl
vollen Aufſchluß geben wird. Auf Grund der Beſtimmungenvon1872
und 1873 wird in Oberſchleſien, Oſt- und Weſtpreußen der
Religionsunterricht an die Kinder polniſcher Mutterſprache nur
auf der Unterſtufe polniſch, dagegen auf der Mittel und Ober
ſtufe ganz allgemein deutſch ertheilt, zum Gewinn für den
deutſchen Charakter der Schulen, und ohne daß die religiöſe
Erziehung der Jugend Schaden gelitten hätte. Die mitgetheilten
Beſtimmungen für die Provinz Poſen bilden eine Ausnahme.
Wenn ſomit in einem Falle, wie dem in Wreſchen, für die
letzten Schuljahre der deutſche Religionsunterricht vorgeſchrieben
wird, ſo liegt darin gewiß keine Rechtfertigung für tumultuariſche
Ausſchreitungen, wie ſie in Wreſchen vorgekommen ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Dez.

Der Kaiſer wohnte am Sonntag Vermittag dem
Gottesdienſte in der Schloßkirche zu Neudeck bei. Des ſchlechten
Wetters wegen verblieb er den Tag über im Schloſſe.
Geſtern Montag (9. Dezbr.) iſt der Kaiſer mit Gefolge Mittags
124 Uhr in Pleß (Oberſchl.) eingetroffen. Zum r waren
der Fürſt von Pleß und der e Pleß, ſowie der Landrath
von Heyking und der Bürgermeiſter Saalmann anweſend die
Kriegervereine und Schüler der Fürſtenſchule bildeten Spalier.
Nach kurzer herzlicher Begrüßung begab ſich Se. Majeſtät mit
dem Fürſten in offenem Wagen unter den Vier der
Menge nach dem Schloß, woſelbſt er von der Fürſtin und den
bereits vorher eingetroffenen Gäſten begrüßt wurde. Jagden
fanden geſtern nicht ſtatt.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow hatte geſtern (9. Dez.)
eine längere Beſprechung mib dem öſterreichiſchungariſchen of
ſchafter v. Szögyeni.

Beſondere Beachtung verdient bei der Beurtheilung der Einnal
verhältniſſe des Deutſchen Reichs die Geſtaltung der Reichsftempel
abgaben. Bekanntlich waren die Einnahmen aus dieſem Abgabenzweige
infolge der am 1. Juli 1900 eingetretenen bedeutenden Aenderungen
der Abgabeſätze für das Etatsjahr 1901 erheblich höher als für die
voraufgegangene Zeit veranſchlagt. Während in dem Etat
für 1900 der ganze Einnahmezweig mit 53,7 Millionen Mark
eingeſtellt war, umfaßte er im Etat für 1901 nicht weniger als 100,1
Millionen Mark, alſo ein Mehr von 46,4 Millionen. Es hat ſich
inzwiſchen herausgeſtellt, daß die Erwartungen, welche man an die
Erhöhung der Sätze der Reichsſtempelabgaben und deren Ergänzung
durch die Schiffsfrachturkundenſteuer geknüpft hat, nicht, oder
wenigſtens vorläufig nicht in Erfüllung gehen werden. Jn dem Voll
jahre vom September 1900 bis Auguſt 1901 ſind ſtatt der
von der Börſenſteuer für ein Jahr erwarteten 53,8 Millionen nur
28,2 Millionen eingekommen. Die Looſeſteuer für Privatlotterien
hat ſtatt der erhofften 6,6 Millionen nur 4,7 Millionen erbracht
und die Schiffsfrachturkundenſterer hat ſtatt 1,5 Millionen etwa die
Hälfte abgeworfen. Auf Grund dieſer Erfahrungen iſt man bei
der Schätzung der Einnahmen für 1902 und deren
Einſtellung in den Etat mit großer Vorſicht vorgegangen.
Man bat da ſich infolge der Abgabenſatzänderungen große Unregel-
mäßigkeiten in den Einnahmen herausgeſtellt haben, nicht, wie ge
wöhnlich das Auffkommen in den letztverfloſſenen 24 Monaten,
ſondern nur dasjenige der letzien 12 Monate zu Grunde gelegt.
Man hat nur 6 Millionen Mark zu der Brutto-Soll-Einnahme
dieſes Zeitraums bei der Steuer für Werthpapiere
mit Rückſicht darauf zugefchlagen, daß durch die in
den Monaten Mai und Juni 1901 ſtattgehabten Vorverſteuerungen
die Einnahmen in den 3 Monaten geſchmälert ſind und hat
weiter 2 Millionen bei Looſeſteuer für Privatlotterien mehr
angerechnet, weil für dieſe Looſe nach S 30 des Reichsſtempelgeſetzes
die Verdoppelung des Abgabeſatzes erſt mit dem 1, Januar 1902 in
vollem Umfange in Kraft tritt. Auf dieſer Grundlage iſt man nach
Abzug der Erhebungskoſten bei der Börſenſteuer zu einem Anſatze
von 33,5 Millionen Mk., bei der Looſeſteuer für Privatlotterien zueinem ſolchen von 6,6 Millionen und bei der Schiffsfrachturkunden
ſteuer von Millionen gelangt. Die Steuer für die Looſe der
beſtehenden acht Staatslotterien ſind unter Zugrundelegung der
neueſten Lotteriepläne auf 39 Millionen Mk. veranſchlagt. Jnsge-
ſammt iſt ſomit ein Betrag von 79,8 Millionen herausgekommen,

n den Etatsvoranſchlag für 1901 um 20,3 Millionen
zu eibt.

Die Briefmarkendebatte im bayeriſchen Abgeordtnetenhauſe.
n der geſtrigen Sitzung des Finanzausſchuſſes des Abgeordneten
auſes traten bei der hung des Poſtetats die Redner aller

Parteien für die Erhaltung des baheriſchen Reſervatrechts unker
Beibehaltung der bayeriſchen n ein. Jm Laufe der
Debatte erklärte der Miniſterpräſident, Graf v. Krailsheim, er
ſpreche ſich heute wie ſchon früher aufs Beſtimmteſte für die Er
haltung des Reſervatrechts aus. Man könne ſeitens des Reiches
nicht auf die Zuſtimmung Bahyerns hinſichtlich der Vereinheitlichung
der Poſtwerthzeichen rechnen. Die Einführung einer Weltpoſtmarke
hält der Miniſterpräſident für einen Traum.

Wie aus einem vom Finanzminiſter an eine Handels-
kammer ergangenen Beſcheide hervorgeht, werden zur Begut-
achtung von Zolltariffragen Sachverſtändige aus den Handels und
Gewerbskreiſen von den Zollbehörden auch jetzt ſchon in nicht un
bedeutendem Umfange gehört. Es muß aber den letzteren, welche
die Verantwortung für die von ihnen getroffenen Entſcheidungen
tragen, vorbehalten bleiben, inwieweit und in welcher Weiſe dies im
einzelnen Falle geſchehen ſoll.

x Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat November
für 9 940 000 Mark Doppelkronen, und zwar auf Privatrechnung,
für 1 378 580 Mark ſilberne Fünfmarkſtücke, für 1611 792 Mark
Einmarkſtücke, für 97 170,50 Mark Fünfzigpfennigſtücke, für
96 353,40 Mark Zehnpfennigſtücke und für 190 699,85 Mark Fünf
pfennigſtücke geprägt worden. Von den zur Einziehung ge
langenden Münzſorten waren Ende November noch für
3 797 695 Mark goldene Fünfmarkftücke, für 6 303 880.40 Mark
ſilberne Zwanzigpfennigſtücke und für 1 790 059,80 Mark Nickel
gwanzigpfennigſtücke im Verkehr.

e Der deutſche Handelstag hat eine Erhebung über die Frage
der Zulaſſung von Druckſachen bei Aufgabe von mindeſtens 100
Stück ohne aufgeklebte Poſtmarken und bei Entrichtung des Portos
in baar unter ſeinen Mitgliedern veranſtaltet.

Jn der geſtrigen Sitzung der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten
erwiderte der ſtizminiſter Freiherr v. Leonrod auf die neulichen
Angriffe des Abgeordneten Dr. Frhrn. von Haller gegen die
Schuckert Geſellſchaft und damit zugleich gegen die
Nürnberger Staatsanwaltſchaft, weil ſie nicht ein
rig habe. Der Miniſter verlas zunächſt einen Bericht
er Staatsanwaltſchaft am Landgericht zu Nürnberg.

Darin erklärt der Staatsanwalt, daß er keineswegs der
Sache unthätig gegenüber geſtanden, ſondern von Amts

ein Verſfahren eingeleitet habe, ob etwaige Strafthater
ſeitens des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes
der Geſellſchaft vorlagen er habe aber mit den ihm zu Gebote

ws Mitteln nicht zu dem Ergebniß kommen können, daß der
orſtand und der Aufſichtsrath der Geſellſchaft ſich einer ſtrafbaren

Handlung ſchuldig gemacht hätten. Der Geſchäftsbericht habe im Geſchäfts
lokale der Geſellſchaft rechtzeitig ausgelegen. Die Verhältniſſe hätten ſich
durch den Zuſammenbruch der Leipziger Bank plötzlich und
unvermuthet geändert. Mit dem Zuſammenbruche der Leipziger Bank ſei
vor Allem der große, auf Jahre berechnete Acceptkredit für den Ankauf
des Jaice-Unternehmens für die Schuckert Geſellſchaft ſofort zahlbar und
damit auch der Geſchäftsbericht für 1900 unwahr geworden, aber erſt nach
träglich, nämlich im Jahre 1901. Auch die übrigen Behauptungen v. Hallers
vom 6. Dezember ſeien nicht richtig, ſondern Zeitungsnachrichten ent
nommen, deren Urſprung vielfach unkontrolirbar ſei. Er, der Staatsanwalt,
habe aber auch dieſe zum Anlaſſe von ſtrafrechtlichen Unterſuchungen
gemacht es habe ſich jedoch kein Anla 42 einem ſtraf-
recht lichen Einſchreiten ergeben. r habe ſeine Unter
uchungen und Erhebungen nicht auf Nürnberg allein beſchränkt,
ondern ſich auch mit dem Staatsanwalt und dem Unter

Freilich
habe er die Unterſuchungen im Einverſtändniß mit allen Betheiligten
im Stillen und ohne Aufhebens gemacht denn von dem Schickſale
eines Unternehmens mit 42 Millionen Aktien und 35 Millionen Ob-
ligationen Kapital hänge das Schickſal Tauſender von Menſchen ab.
Es ſei dies doch eine Verantwortung, bei der die größte Vorſicht geboten
geweſen wäre. Der Miniſter erklärte ſodann, der Regiſterrich ter ſei
amtlich thätig geweſen und habe die Sache ſorgſam geprüft, aber aucher habe die e ob ein Strafverfahren einzuleiten ſei, ver
neint. Ein Einwirken auf dieſe richterlichen Beſchlüſſe ſtehe der Juſtiz
verwaltung nicht zu. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung hielt der Abg.
Frhr. v. Haller (Soz.) ſeine Behauptungen hinſichtlich
der Schuckert Geſellſchaft aufrecht und hob hervor, daß
der Fall des S 314 des Handelsgeſetzbuches zweifellos gegeben
ſei. Zweifellos habe in dem ganzen Vorgehen des Vorſtandes und
des Aufſichtsrathes bezüglich der Herausgabe des Geſchäftsberichtes ein

echter und rechter dons eventualis vorgelegen. Abg. Pichler (Centr.)
erklärt, auf der betreffenden Generalverſammlung ſei außer 138 wirk
lichen Aktionären nur der Aktienbeſitz des Aufſichtsrathes und des Vor
ſtandes der Geſellſchaft felbſt, ſowie derjenige einiger großer Banken auf
marſchirt, und man hätte natürlich ohne Weiteres Decharge ertheilt. Der
Juſtizminiſter Frhr. v. Leon rod erklärt, er habe den Bericht des
Staatsanwaltes bekannt gegeben, und damit ſei dieſe Sache an dieſer
Stelle erledigt. Die Abg. Beckh (Freiſ.) und Wagener (liberal)
meinen, es ſei eventuell eine neue Unterſuchung vor dem
Münchener Gericht zu beantragen und eventuell durch alle
Jnſtanzen durchzuführen. Abg. v. Haller (Soz.) fagt, unzweifel
haft verdienten dieſe Vorgänge die größte Aufmerkſamkeit ſeitens

der n r allein in W ſollen120 Millionen Mark verloren ſein. Es ſei Vorſorge ge
troffen, daß dieſes Uebel nicht weiteres Unheil anrichte.

Deutſcher Reichstag.
108. Sitzung vom 9. Dezember 1901, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky.

uchungsrichter in re in Verbindung geſetzt.
ir

allgemeinen Ueberraſchung von der Tagesordnung c
Darauf wird die erſte Leſung des Zolltarifs fortgeſetzt. Erſter

Redner iſt
Abg. Dr. Beumer (nl.): Die S Land wirthſchaft meines

Wahlkreiſes, eines der größten ahlkreiſe der Monarchie, hat
den aufrichtigen Wunſch, die ganze Materie Hand in
Hand mit der Landwirthſchaft zu erledtoen (Bravo rechts),
denn wir ſagen uns, wenn n Glied leidet,ſo leidet der ganze Wird die Landwirthſchaft wieder kauf

ſo fließt in tauſend Kanälen Geld auch in die Kreiſe der
Arbeiter. Jn der Eiſen und Stahlinduſtrie beſteht im Allgemeinen
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ber Wunſch, die gegenwärtigen Zölle z. erhöhen. Bei all unſeren
Verhandlungen müſſen wir immer die Produktionsbedingungen der
wettbewerbenden Völker im Auge behalten und auch die Verſchiebungen
in den Produktionsbedingungen, die in dieſen wettbewerbenden Ländern
eingetreten ſind. Bei vielen Zweigen der Jnduſtrie ſind ſolche Verſchiebungen
eingetreten. Rückſicht zu nehmen haben wir aber auch auf die
Sachverhältniſſe der konkurrirenden Länder. Die Laſten, die uns die
ſozialpolitiſche Geſetzgebung auferlegt hat, tragen wir gern. Aber
dieſe Laſten müſſen wir bei der Neuregelung der handelspolitiſchen

tziehungen in Rechnung ſtellen. Abg. Richter macht uns zum
Vorwurfe, daß die deutſche Induſtrie ins Ausland billiger liefert
als ins Jnland. Aber machen es denn die Jnduſtrien der wett
bewerbenden Länder anders? Jm Uebrigen hat z. B. das rheiniſch
weſtfäliſche Kohlenſhndikat zur Zeit der Kohlennoth billiger ge
liefert als die geſammte Konkurrenz. Ohne die Syndikake, nament
lich das GrobblechShndikat, wären heute viele Tauſende von Ar
beitern mehr brotlos, als es heute ſchon ſind. Ueber die geſetzliche
Feſtlegung von Minimalſätzen ſind die Anſichten meiner
Partei gethe il t. (Hört, hört!) Der Theil, dem ich angehöre,
iſt gegen Minimalzölle, weil er meint, der Abſchluß von
Handelsverträgen könne dann unmöglich werden. Wir ſind aber
auch aus einer allgemeinen volks wirthſchaftlichen Erwägung heraus
dagegen, weil wir da eine Art von Tarif bekommen, wie ihn bisher
noch keine Nation aufzuweiſen hat. Jm Lande ſind die meiſten
Groß induſtriellen gegen die Feſtlegung von Minimal und Maxi-
malſätzen. Die Regierung hat erklärt, daß ſie trotz der Minimal
ölle zu Handelsverträgen zu gelangen hoffe. Ein Theil meiner

Freunde kann ſich durch ſo allgemeine Wendungen nicht für befriedigt
erklären, wir müſſen zum Mindeſten verlangen, daß uns in der
Kommiſſion, vielleicht in Form von vertraulichen Mittheilungen,
beſtimmte Verſicherungen gegeben werden, daß bei der Einſetzung
von Minimalſätzen eine ädigung der Jnduſtrie völlig ausge
ſchloſſen iſt. Jedenfalls hoffe ich, daß wir durch die Kommiſſions
verhandlungen den Entwurf zu einem Abſchluß bringen, der alle
Jntereſſentengruppen befriedigt.

W Dr. Röſicke-Kaiſerslautern (Bund der Landwirthe) Die
rVerhandlungen über die Vorlage wären ſchließlich ermüdend geworden,

wenn ſich die Linke nicht verpflichtet gefühlt hätte, eine Reihe er
heiternder Momente in die Erörterung zu werfen. Jn dieſer Beziehung
hat ſich namentlich der freiſinnige Abg. Bräſicke bewährt. Herr
Bräſicke hat geſagt, die ſchlechte Lage der Landwirthſchaft, die er
nicht beſtritten hat, käme von der geringen Rente. Das iſt
ungefähr ſo ſchlau wie der Ausſpruch von Onkel Bräſig:
„Die Armuth kommt von der Poverty!“ (Sehr richtig! rechts.)
Dann hat er weiter rei die Landwirthe befänden ſich wohl, die
ſich ihr Gut in der Weiſe kaufen, daß ſie die Hälfte des Kaufpreiſes
baar bezahlen und die andere Hälfte durch die Mitgift ihrer Frau
decken. Das iſt die tiefgründige Weisheit des alten Wortes: Wer
nichts erheirathet und nichts vererbt, der bleibt ein armes Luder,
bis er ſterbt! (Heiterkeit.) Der Herr Reichskanzler hat ſchöne
Worte geſprochen. Aber hier heißt es: Mehr als Worte
gelten Thaten. Zuſtimmung rechts.) Warten wir ab, ob die
Regierung bereit ſein wird, dieſe Thaten folgen zu laſſen. Die
Regierungsvertreter ſprechen von der Nothwendigkeit, daß Handels
verträge unter allen Umſtänden abgeſchloſſen werden müſſen. Wir aber
fordern zunächſt eine Regelung der zollpolitiſchen Verhältniſſe in einer
unſerem ganzen wirthſchaftlichen Leben entſprechenden Weiſe. (Sehr
richtig rechts.) Jſt es denn noch möglich, Verträge abzu
ſchließen, ſo ſind wir damit einverſtanden. Die Begründung
der Vorlage giebt leider keine richtige Darſtellung der
geſchichtlichen Entwickelung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen.
Graf ſagte 1891 im Reichstage bei der Begründung der da
maligen Vorlage „Es beſteht die Nothwendigkeit, unſere politiſchen Freunde
auch wirthſchaftlich zu ſtärken.“ Und um dieſe Verträge abzuſchließen,
gen man die Landwirthſchaft preis. Bisher war man der Meinung, die

reisgebung der Landwirthſchaft ſei erfolgt, um der Jnduſtrie Vortheile zu
verſchaffen. Der Miniſter Moeller hat uns aber eines Beſſeren belehrt. Er hat
ja ausdrücklich geſagt, die Getreidezölle ſeien OeſterreichUngarn auf demPraſentittelle dargeboten, ohne Gegenleiſtungen zu fordern. Es ſind

alſo nicht Vortheile für die Jnduſtrie auf Koſten der Landwirthſchaft
erkauft, ſondern die Land wirthſchaft iſt verkauft
worden. (Hört, hört! er Die Begründung ſagt, die Handels
verträge ſeien der Grund des induſtriellen Aufſchwunges, eine ganz
falſche Aufſaſſung. Hat denn unſere Ausfuhr nach den Ver
tragsſtaaten mehr zugenommen als nach anderen Ländern
Keineswegs (Zuruf des Abgeordneten Gothein.) Nun, Herr
Gothein, vielleicht vollzieht ſich auch bei Jhnen noch derſelbe Umſchwung
der Anſchauungen wie bei Jhrem Vorgänger
dem beſten Wege war, ſich zum Agrarier zu entwickeln. Graf Poſadowsky
ſagt, die paſſive Handelsbilanz ſchade nichts. Mein Freund Wangen-
heim hat dies bereits zurückgewieſen. Thatſächlich können
wir unſere paſſive Handelsbilanz nicht mehr be
zahlen, und wenn wir die bisherige Politik fortſetzen,
werden ſich die bedenklichen Folgen bald noch viel mehr zeigen, als es
heute ſchon der Fall iſt. Der Wohlſtand im Lande, wo iſt er denn
Das iſt eine Seifenblaſe. Was haben allein die Kursverluſte das
Nationalvermögen geſchädigt. Dieſe Verluſte belaufen ſich allein
für die letzten Jahre auf Milliarden. Eine Ueberproduktion
und Uebergründung iſt eingetreten. Erſt vor Kurzem
hat der Handelsminiſter Moeller zugegeben, man ſei
in der zweiten Hälfte des letzten Jahrzehnts zuweit gegangen in Spekulationen und Gründungen. Und in gleicher
Weiſe hat vor Kurzem der Reichsbankpräſident Dr. Koch, der gewiß
kein Agrarier iſt, von einer Zügelloſigkeit der Unternehmungen ge-
ſprochen. Jch erwähne da 'nur, daß z. B. die Hamburg Amerika
Packetfahrt Geſellſchaft ihre Schiffsräume um 300 Prozent vermehrt hat,
obwohl der dere nur um 50 Prozent geſtiegen iſt. (Hört, hört!
rechts.) Für dieſe Schiffe ſind natürlich jetzt induſtrielle Frachten nicht in
enügender 77 vorhanden, und ſo bringen ſie uns land wirthſchaftlicheHrodutte ins Land. Dieſe übertriebene Vermehrung der Schiffsräume iſt alſo

zugleich eine ſchwere Benachtheiligung der heimiſchen Landwirthſchaft.
(Sehr gut rechts.) Die Ueberproduktion iſt alſo da, und nun will
man ſie abermals wie im Jahre 1892,93 beſeitigen durch ein Mittel,
das ſich als völlig unzureichend erwieſen hat. Wollen wir die heutige
Kriſis beſeitigen oder wenigſtens mildern, ſo dürfen wir nicht wiedereinſeitig die Induſtrie fördern, da giebt es nur ein Mittel: gleich

mäßige Berückſichtigung aller erwerblichen Unter-
nehmungen des Reiches. Die uns vorliegende Vor-
lage enthält dieſelben Fehler, die 1892,93 gemacht ſind. Die Jn-
duſtrie wird ganz bedeutend berückſſichtigt, die Landwirthſchaft dagegen
wird nicht genügend berückiſichtigt. (Sehr richtig! rechts.) Man
bietet der Lank wirthſchaft in einzelnen Poſitionen unzureichende
Mindeſtzölle. Ob daneben Maximalzölle ſtehen, kann nicht in Frage
kommen, denn die Maximalzölle bekommen wir doch nicht.
Als Mindeſtzölle hat man eingeſetzt 5 Mk. und H,50
Mark. 1887 verſuchte die Reichsregierung bereits Zoll-
ſätze von 6 Mk. durchzuſetzen, obwohl damals die Weltpreiſe
um 20 Mk. pro Wiſpel höher ſtanden und die. Transportkoſten von
Amerika nach Hamburg 12--15 Mk. mehr betrugen. Man will die
Gerſte nicht genügend ſchützen. Jch verſtehe nicht, daß ſich die bayeriſche
Regierung des Gerſtenbaues nicht annimmt. Es iſt der überzeugende
Nachweis geliefert worden, daß wir in Deutſchland genügend Getreide
produziren können. Man beſtreitet es, aber Niemand hält es für noth
wendig, den Gegenbeweis anzutreten. Nun iſt von der linken Seite
eine Agitation in die Wege geleitet worden, ſo ſeicht und oberflächlich,
wie ſie Deutſchland ſelten geſehen r ſie ſpricht von Brotwucher.
Wenn Jemand ſeinen Lohn, der nicht auskömmlich iſt, zu erhöhenſucht, iſt das Wucher Da würde ja jeder Streik, auch der derechtigſte,

Wucher ſein. (Sehr richtig rechts.) Oder liegt nicht viel mehr denn
Wucher vor, wenn Jemand verſucht, eine Zwangslage
auszunutzen, um den berechtigten Anſprüchen auf höheren
Lohn nicht gerecht zu werden (Sehr gut! rechts.)
Kommt Jemand in die Stadt und wundert ſich üler
die höheren Preiſe, dann wird ihm vorgerechnet, daß die Miethen
e ſind, daß mehr Aufwendungen nöthig ſeien infolge der

nvaliditäts- und Altersverſicherung der Krankenverſicherung und
dergleichen mehr. Kommt aber dann der Betreffende zum Bauern

auſs ihm vor, daß er jetztLand und der Bauer rechnet

viel höhere Laſten zu tragen,

Dr. v. Siemens, der auf

vie höhere Löhne zu zahlen,
für die ganze Produktion mehr anfzubringen hat, dann heißt es:
a, Bauer, das iſt ganz was anderes.Herr Bebel hat dem Hauſe viel zugemuthet. „Anders

als ſonſt in Menſchenköpfen malt ſich in dieſem Kopf die Welt.“ Er
meint, wenn einer das Menſchenmöglichſte von Aufhelſung der einzelnen
Klaſſen r abe, ſo ſei es der Bund der Landwirthe. Da hat
ſich wohl Herr Bebel noch nicht ſelbſt reden hören ſonſt könnte er ja
dieſes Urtheil gar nicht abgegeben haben. (Sehr gut rechts.) Herr Bebel
meinte ferner, der Landwirth habe alle möglichen Vortheile von
der Geſetzgebung gehabt. Da ſage ich nur, trotz des Branntwein
eugee etzes iſt der Preis des Spiritus von 42 Mk. auf 30 Mk.
h das Margarinegeſetz iſt ganz anders zu Stande ge

kommen, als die Landwirthe es wünſchten, und die Margarineein
fuhr hat ſich ſeitdem vermehrt, hingegen ſind die Butterpreiſe etwas
niedriger geworden. Will aber Herr Bebel die Zuckerſteuer ab
ſchaffen, wir werden ſofort dabei ſein. Die Entwickelung iſt in Wirklich
keit die: 1887 zahlte die Landwirthſchaft als Steuer 14 Mill. Mk., jetzt
aber 126 Millionen. Hingegen betrug die Prämie an der Reform
118 Millionen Mark und jetzt nur noch 33 Millionen. Herr Bebel
ſagt weiter, hier und da haben die Landwirthe ganz gute Erträg
niſſe. Wenn ein Streik ausbricht, wird da Herr Bebel auch ſagen,
die Arbeiter haben hier und da gute Löhne, alſo iſt der Streik un
berechtigt? Jch glaube, er würde der erſte ſein, der eine ſolche Beweis
a für unſinnig erklären würde. (Sehr gut rechts.) Dann hat eruns
auf ſozialdemokratiſche Landwirthe verwieſen, die wollten keine Zölle
haben und die verſtänden etwas von der Sache. Da muß ich doch
daran erinnern, was die Sozialdemokratie mit der Landwirthſchaft
vorhat. Der verſtorbene Abg. Liebknecht hat in Paris auf dem
internationalen Sozialdemokraten-Kougreſſe erklärt, das ſtärkſte
Bollwerk gegen die Sozialdemokratie ſeien die zäh an ihrem Beſitz
feſthaltenden Bauern. (Hört, hört, rechts.) Da gelte es, die Ge-
treidezufuhr aus Amerika zu fördern, denn dadurch werde der Bauer
allmählich expropriirt und zum Proletariat hinabgeſtoßen. (Hört,
hört, bis Jn ähnlicher Weiſe hat ſich auch Karl Marx ausgeſprochen. Und Landwirthe, die ſolchen Anſchauungen hudigen,

ſollen uns als Autorität gelten bei Maßnahmen zur Erhaltung
der Landwirthſchaft. (Sehr gut, rechts.)

Sie (nach links gewendet) ſprechen z viel von Brotwucher.
Wie oft aber haben Sie durch Streiks Lohnerhöhungen
die Maurer zuweilen 1 Mk. pro Tag, und da wollen ie uns
Wucher vorwerfen, wenn wir eine Erhöhung des Arbeitslohnes des
Bauern verlangen, weil er bei dieſem Lohn nicht mehr das Satt-
eſſen hat? (Sehr richtig rechts. Lärm links.) Herr Bebel
hat von der Arbeitsloſigkeit geſprochen. Ja, wir haben
genug davor gewarnt, die Jnduſtrie künſtlich zur Ueber
produktion zu verleiten, und haben dieſe Krachs
dieſe Arbeitsloſigkeit vorausgeſehen. Auf dem Land iſt
keine Arbeitsloſigkeit, Sie tragen die Schuld daran, weil Sie die
Leute nach den großen Städten locken. Schicken Sie die Arbeits
loſen zu uns zurück, wir haben für ſie Arbeit. Herr Bebel ſagte,
die Noth ſei heute ſchon ſo groß, daß ſich viele Familien von Kar-
toffeln und Leinöl ernähren. Ja, meine Herren, wiſſen Sie denn
nicht, daß Kartoffeln und Leinöl in weiten Strichen unſeres Vater
landes faſt die einzige Nahrung unſerer Bauern iſt? Und da will
Herr Bebel, daß der Bauer bei dieſer Nahrung, die er ſelbſt für
die erbärmlichſte hält, auch bleibt. (Lebhafter Beifall, Lärm links.)
Wir wollen daran mitwirken, daß das Elend beſeitigt wird, die
Landwirthſchaft beſchäftigt heute bereits 8 Millionen, während die
Induſtrie nur 4 Millionen beſchäftigt. Jn dem Maße, in dem Sie
die Landwirthſchaft ſtärken und kräftigen, werden Sie das Elend be
ſeitigen. Wir auf dem Lande laſſen die Leute nicht im Elend,
Herr Bebel aber, der ſich ſo gern mit dem Glorienſcheine umgiebt,
will die ländlichen Arbeiter und die Bauern durchaus ins Elend
treiben. Als die Bewegung zur Aufhebung der Kornzölle einſetzte,
ſchrieb Jhr Parteiheiliger Marx (nach links gewendet) Das engliſche
Volk iſt dagegen um jeden Preis, es erblickt in den Vorkämpfern
gegen die Getreidezölle ſeinen größten Feind und die unver-
ſchämteſten Heuchler; das Fallen des Pretkſes der landwirthſchaft
lichen Produkte reduzirt die Löhne und die ganze Lebenshaltung der
Arbeiter. (Hört, hört.) Sie ſehen, Jhr Marx beſaß auch ſchon
r Kraftworte, aber e Jhnen. (Sehr gut, rechts.) Auch

arx ſteht auf dem Standpunkte, lieber höhere Löhne mit höheren
Lebensmittelpreiſen, als niedrige Löhne mit niedrigen Preiſen.
Wir glauben, daß die Landwirthſchaft am eheſten die Arbeitsloſig-
keit und das Elend beſeitigt, wenn ſie ihre Exiſtenzmöglichkeit
wiedergewinnk. Wenn wir die Gerechtigkeit nicht bekommen, dann
laſſen wir doch lieber alle Zölle auch für die Jnduſtrie fallen 53
richtig dann wollen wir auf dem gleichen Boden den Kampf auf-
nehmen. Die Landwirthſchaft iſt es müde, daß man immer wieder
das Odium der Zölle auf fie abwälzt. Ueber die hohen Jnduſtrie-
zölle ſpricht auch heute hier kein Menſch, die Jnduſtrie bekommt
ihre Zölle ohne Weiteres, aber die Landwirthſchaft iſt doch auch
da, ſie fordert einen gerechten Ausgleich. 10 Jahre lang hat man
ſie mit Verſprechungen hingehalten, jetzt iſt der Moment gekommen,
wo auch ihr Gerechtigkeit zu Theil werden ſoll. Die Konſequenz muß
zur Erfüllung unſerer Forderungen führen. Wir freuen uns, daß
Graf Bülow ſagte: Wir können keine Weltpolitik treiben ohne
feſten Boden in der Heimathpolitik. Nun, wir wollen hoffen, daß
die Regierung nach ſo ſchönen Worten auch konſequent handelt und
daß wir ſagen können: Am Anfang war das Wort, am
Endedie That. (Lachen links, lebhafter Beifall rechts.)

Nach einer weiteren Rede des Abg. Beck-Aichach mußte die
Weiterberathung vertagt werden, da die nächſten Redner ihre Ma-
nuſkripte nicht zur Stelle hatten.

Schluß 324 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die fortgeſetzt kurſirenden

riedensgerüchte erhält die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ aus
icherſter Quelle die W daß weder von Krüger noch

von Leyds oder den in Afrika kämpfenden Generälen ſowie
den dortigen Regierungen Friedensvorſchläge gemachtwurden. Wahr ſei, daß offiziös Vorſchläge Temacht

wurden, aber nur dritter Hand von unverantwortlicher Seite.
Sie ſeien nicht berückſichtigt worden, um ſo weniger,
da dieſelben die Unabhängigkeit der Republiken
nicht umfa u was für die Buren der Knechtſchaft
gen komme. Einer ſolchen würden ſie ſich niemals unter
werfen.

Telegramme
Hamburg, 10. Dez. Auf dem Dampfer „Siegfried“

Perſonen von der Beſatzung wegen Güterberaubung
verhaftet.

Berlin, 10. Dez. Berliner Blättern zufolge ſetzte der be
kannte Muſikalien Verleger Sonzogno einen Preis von
50 000 Lire aus für die beſte einaktige Oper.

Leipzig, 10. Dezember. Die hier tagende Verſamm-
lung ſächſiſcher Buchdruckereibefitzer und Zeitungsverleger be
ſchloß eine allgemeine Erhöhung drr Druckpreiſe um 10 Proz.

München, 10. Dez. Der stud. pharw. Wilhelm Wahl
wurde todt im Bette aufgefunden neben ihm lag ein unab-
5 ener Revolver. Die Unterſuchung ergab auch keine
a iftungserſcheinungen. Der Todesfall erregt hier großes

ufſehen.

Aus Nah und Fern.
Raubmordverſuch in Breslau. Ein überaus frecher und an

ſcheinend ſehr wohl vorbereiteter r iſt am 7. De
zember, Mittags, an einem 17 Jahre alten Lehrling verübt worden.

Dein Räuber fielen etwa 2000 Mark in die Hanoe; er konnte ſich
ſeines Raubes aber nicht lange freuen, denn ſchon wenige Stunden
nach dem Ueberfall war er ermittelt und in Haft genommen worden
Der Lehrling Franz Sotva hatte die Obliegenheit, die Mit
ſtunde über im Kontor zu bleiben. Dies war auch am 7. Dezen
der Fall. Gegen Mittag erhielt er den Beſuch des ihm bekannten
Maurerlehrlings Ernſt Riedel, der nach der Adreſſe eines Maurers
fragte, aber, nachdem er die Auskunft erhalten hatte, noch im
Kontor verblieb. Sowa begab ſich ſchließlich in das Entree, um
ſich das Mittageſſen zu wärmen. Riedel folgte ihm immer auf
dem Fuße und begleitete ihn dann auch wieder in das Kontor
zurück. Ehe es ſich Sowa verſah, ſtürzte ſich Riedel auf ihn, würgte
ihn und ſchlug ihn ſo lange ins Geſicht, bis er beſinnungslos liegen
blieb. Als Sowa wieder das Bewußtſein erlangte, ſah er, daß die
Schublade, r das zur Lohnauszahlung beſtimmte Geld, rund
2000 Mark in Rollen, enthalten hatte, am Boden lag, während das
Geld fehlte. Es wurde ſofort die Polizei benachrichtigt, und viele
Kriminalbeamte nahmen alsbald die Nachforſchungen nach dem
Thäter energiſch auf. Nachdem feſtgeſtellt war, daß dieſer bei
einer Familie Michaelisſtraße 30 wohne, begaben ſich ſofort zwei
Kriminalbeamte dorthin. Jhre Nachforſchungen waren von Erfolg
gekrönt. Riedel hatte ſich Mittags nur kurze Zeit in der Wohnung
aufgehalten. Jn einer Joppe, die er bei der That angehabt hatte,
fand man mehrere Hundert Mark in Gold. Der Reſt des Geldes
lag in einem neuen, grauen Koffer. Dieſen Koffer, ſowie einige
Kleidungſtücke hatte ſich der Thäter alsbald gekauft, um zu der
von ihm geplanten Flucht vorbereitet zu ſein. Zur Feſtnahme des

äters ſelbſt begab ſich ein Kriminalbeamter in den Neubau, wo
Riedel beſchäftigt geweſen war, um über dieſen bei dem Polier Er
kundigungen einzuziehen. Während dies geſchah, tauchte in der
Nähe ein junger Mann auf, auf den die Beſchreibung paßte, und
verſteckte ſich hinter einen Ziegelhaufen. Schnell folgte ihm der
Beamte und bewirkte ſeine Feſtnahme. Bald ſtellte es ſich heraus,
daß man den Thäter thatſächlich vor ſich hatte. Der überfallene
Lehrling wurde alsbald in das Krankenhaus geſchafft. Er war zwar
vernehmungsfähig, ſein Befinden war jedoch nicht gut.

Kein Boykott engliſcher Schiffe. Die ſozialiſtiſche Zeitung „Het Volk“
veröffentlicht eine Erklärung, wonach der Vorſtand der Amſterdamer Dock
arbeiter in Anbetracht der ungenügenden Betheiligung des Auslandes
und der unter den holländiſchen Arbeitern herrſchenden Uneinigkeit
beſchloſſen hat, die Bewegung für die Boykottirung der engliſchen
Handelsſchiffe einzuſtellen. (Das Ausland hat ſich zum Theil deswegen
ſo gering betheiligt, weil die Sozialdemokratie die Sache an ſich ge
riſſen hatte.)

Hauseinſturz in M.-Gladbach. Nach einer Meldung der
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ aus M.-Gladbach iſt infolge des Weichens
des Fundaments ein Theil des Mauerwerks eines dreiſtöckigen
Gebäudes in der dortigen Landgemeinde eingeſtürzt, wobei drei
Arbeiter verſchüttet wurden; zwei davon wurden ſchwer verletzt.

Entflohener Betrüger. Der frühere ſerbiſche Vizekonſul und
Leiter der ſerbiſchen Handelsagentur in Peſt, Samuel Weiß, iſt
m Verübung verſchiedener größerer Betrügereien flüchtig ge
worden.

Aufgehobene Quarantäne. Da die in Bulgarien gegen die
Herkünfte aus Konſtantinopel verhängte Quarantäne aufgehoben iſt,
ſollte der Conbentionalzug von Sonntag, den 8. Dezember, Abends
8 Uhr ab wieder verkehren.

Chineſiſche Räuber. Am 7. Dezember nahmen Seeräuber auf
dem Weſtfluß beim Kumſchuk ein Dampfboot fort, ſetzten über den
Fluß, überfielen und plünderten ein Dorf und fuhren ſodann an
das andere Ufer zurück, wo ſie das Boot an den Strand ſetzten
und es dann verließen. Am Tage darauf nahm dieſelbe Räuber
horde das ſchnellſte Boot fort, das auf dem Weſtfluß verkehrt, und
lauert jetzt einem Schiffe auf, mit dem ein reicher Chineſe von
Canton ſtromaufwärts reiſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Löbejün, 9. Dez. (Selbſtmord.) Heute früh erſchoß ſichder 30 jährige Landwith Paul Peter aus dem benachbarten Schlettau

auf dem väterlichen Gute.
S Nordhauſen 9. Dez. (Bund der Landwirthe.

Deutſcher Verein. Bohrung nach Kali.) Der Bund
der Landwirthe des Wahlkreiſes Nordhauſen hielt geſtern Nachmittag
im hieſigen Domreſtaurant unter dem Vorſitze des Herrn Ritterguts
pächters Franke aus Großwerther eine Verſammlung ab, in welcher
Gutsbeſitzer Reiche in Kinderode zum ſtellvertretenden Wahlkreis-
Vorſitzenden, Rittmeiſter Kruſe von hier zum Bezirksvorſitzenden des
Stadtkreiſes Nordhauſen und Landwirth Krummhaar von hier zu
deſſen Stellvertreter gewählt wurden. Hierauf hielt Redakteur
Herfurth aus Berlin einen Vortrag über „Die Handelsver-
träge und der neueZolltarif“ und erntete reichen Beifall. Die
Verſammlung nahm einſtimmig folgende vom Redner vorgeſchlagene
Reſolution an „Die Wahlkreisverſammlung des Bundes der Landwirthe
in Nordhauſen erklärt, daß die im neuen Zolltarifgeſetzentwurfe zum
Schutze der deutſchen Landwirtſchaft und Gärtnerei vorgeſehenen Zoll-
ſätze als durchaus nicht ausreichend bemeſſen anzuſehen ſind. Die Ver-
ſammlung bittet daher den hohen Reichstag, die Zollforderungen des
Bundes der Landwirthe zum Ausgangspunkte der Handelsvertrags-
Verhandlungen nehmen zu wollen unter Zugrundelegung eines unab-
änderlichen Getreide-Minimalzolles von 7,50 Mk. Jm Beſonderen
fordert die Verſammlung daß das Syſtem des Doppeltarifes auf
ſämmtliche Erzeugniſſe der Landwirthſchaſt und Gärtnerei Anwendung
finden möge, daß ferner die ſogenannten gemiſchten Tranſitläger in
Wegfall kommen und die der ausländiſchen landwirthſchaftlichen Kon
kurrenz heute zugeſtandenen Eiſenbahnfrachtvergünſtigungen einfach be
ſeitigt werden mögen.“ Der hieſige Deutſche Verein“ hielt
geſtern Abend im Gaſthofe „Zu den drei Linden“ einen Familienabend
ab, in welchem u. A. Graf v. Reventlow eine Anſprache hielt. Eine
für die Buren veranſtaltete Sammlung ergab die Summe von 60,73 Mk.

Jn der Flur des Nachbardorfes Hainrode an der Hainleite hat die
Aſcherslebener Kali- Gewerkſchaft ein Grundſtück gekanft, auf dem
Bohrungen nach Kaliſalzen vorgenommen werden.

t Wernigerode, 9. c (Ge witter.) Zwiſchen und
7 Uhr Abends blitzte und donnerte es plötzlich im Oſten mehrere

Male, während nach heftigem Regen- und Lagelſchauer um dieſe
Zeit dichter Schnee fällt.

W. Reobuig. 9. Dez. Erhebung in den Adelsſtand.)
Staatsminiſter Hentig wurde vom Regierungsverweſer Erbprinzen

s unter gleichzeitiger Verleihung des Herzogl.
achſenErneſtiniſchen Hausordens in den Adelsſtand erhoben.

O Leipzig 9. Dezember. (Gegen die ruſſiſchen
Stundentinnen.) Die Verſügung betreſſend den Ausſchluß
ruſſiſcher Studentinnen vom Beſuch der hieſigen Univerſität
iſt jetzt am ſchwarzen Brett angeſchlagen und lautet wörtlich: „Nacherlaſſener Verordnung des Kgl. Minſſteriums des Kultus und des

öffentlichen Unterrichts wird künftighin das Reifezeugniß von
einem ruſſiſchen Mädchengymnaſium ausnahmslos
nicht mehr als genügende Grundlage für die Erlangung
eines Hörerſcheins angeſehen werden. Der Rektor.“

Leipzig, 9. Dez. (Die deutſche Kaiferin und die
Pro-Buren-Verſammlungen.) Kürzlich hatte, wie berichtet,
hier eine von 2000 deutſchen Frauen beſuchte Verſammlung zu
Gunſten der nothleidenden Burenfrauen und Kinder ſtatt
efunden und u. die deutſche Kaiſerin in einemHuldigungstelegramm gebeten, durch ihre Vermittelung das Loos der

fangenen erleichtern ne helfen. Hierauf iſt jetzt folgende Er-
widerung eingegangen Berlin, 26. Nov. 1901. Frau Reg.- Baumeiſter
Krauſe, Leipzig. Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen
Jhnen und den fächſiſchen Frauen für den überſandten Huldigungs-
gruß Aller höchſt ihren freundlichen Dank ausſprechen. Freiherr
v. Mirbach, Oberhofmeiſter.“ Auch Präſident Krüger hat
durch r Boeſchoten für die Sympathiekundgebung, die
Grüße und Wünſche der Frauenverſammlung unterm 25. November
herzlichſt danken laſſen.

e
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Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in

Montag, den 9. Dezember 1901, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. tritt Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Fabrikbeſitzer Billing.
Jn der heutigen Sitzung theilte der Vorſteher eine Reſolution des

Vorſtandes der Haus und Grundbeſitzer wegen der Uebernahme der
Straßenreinigung auf die Stadt mit. Dieſe Eingabe wurde der gemiſchten Kommiſſion überwieſen, nach deren Berathung am nächſten

Sonnabend der Magiſtrat demnächſt der Verſammlung eine Vorlage in
dieſer Sache zugehen laſſen wird. Uebermittelt wurde der Verſamm-
lung die Einladung zu der am 14. Dezember, Vormittags 11 Uhr in
r r Gedächtnißfeier für den verſtorbenen Profeſſor

R. Haym.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte Herr Oberbürgermeiſter

Staude mit, daß die unbeſoldeten Stadträthe ihr
Amt wieder übernommen und ihn erſucht hätten,
dies durch eine Mittheilung zu eröffnen. Jn derſelben wurde aus
geführt, daß, obgleich die am 18. November d. J. in der Stadt
verordnetenverſammlung von mehreren Mitgliedern und namentlich
auch dem Vorſitzenden gegen ſie erhobenen Angriffe nicht nachdrücklich
zurückgenommen ſeien, ſie doch die Ueberzeugung gewonnen hätten,
daß die große Mehrzahl der Verſammlung zu ihrer Amtsführung
Vertrauen hätten, und ſie deshalb unbekümmert um gewiſſe
Anſichten ihre ehrenvolle Thätigkeit wieder aufnehmen
und für das allgemeine Wohl unſerer Stadt weiter
arbeiten wollten. Der Herr Vorſteher erklärte, daß ihm nicht ganz
klar geworden ſei, wie die Erklärung gefaßt ſei; ihm ſei nicht
bewußt, irgend etwas zur Beleidigung der unbeſoldeteu Stadträthe
geäußert zu haben. Er müſſe deshalb ſich vorbehalten, die Sache zu
prüfen, um eventuell ſogar ſein Amt als Stadtverordneten Vorſteher und
auch ſein Mandat alsStadtverordneter niederzulegen. HerrStadtv. Schmidt
erklärte, daß es ihm jetzt nothwendig erſcheine, reinen Tiſch zu machen dazu
müſſe die Verſammlung ſich gegen ihren Vorſteher verpflichtet fühlen, der
nichts gethan habe, was die unbeſoldeten Stadträthe als Beleidigung
anſehen könnten deshalb müſſe die Verſammlung dem Vorſteher
ein Vertrauensvotum bekunden. Jm ſelben Sinne äußerte ſich Herr
Stadtv. Rich ter, während Herr Stadtv. Albrecht meinte, daß die
unbeſoldeten Stadträthe ihr Amt niedergelegt, jetzt wieder aufgenommen
hätten, aber der behördlichen Genehmigung entbehrten. Herr Rechts
anwalt Dr. Lembſer meinte, daß dieſe Annahme nicht zutreffe, viel
mehr man den unbeſoldeten Stadträthen es nicht übelnehmen
könnte, wenn ſie ſich beleidigt fühlten. Herr Geh. Kommerzienrath
Bethcke bedauert den Verlauf der Sache im Jntereſſe des Friedens,
während Herr Oberbürgermeiſter Staude ſich freute, daß Herr
Dr. Lembſer ganz ſo geſprochen habe, wie der Magiſtrat die Sache
a Herr Bürgermeiſter von Holly trat nochmals dafür ein,
daß man den unbeſoldeten Stadträthen doch nicht verargen könne, daß
ſie die ihnen angethanen Beleidigungen erwähnt hätten. Schließlich
wurden von den Herren Stadtv. Schmidt und Kohlſchütter Anträge
auf Annahme von Reſolutionen in Vorſchlag gebracht. Angenommen wurde
die Reſolution des Herrn Schmidt, daß die Stadtverordneten
Verſammlung Kenntniß von der Wiederaufnahme des
Amtes der unbeſoldeten Stadträthe nimmt, er-
klärt ſich mit dem Verhaltendes Stadtverordneten
Vorſtehers vollſtändig einverſtanden und ſpricht
demſelben ihr Vertrauen aus mit 28 gegen 20 Stimmen,
während die Minderheit Herrn Profeſſor Dr. Kohlſchüt ter zu
ſtimmte, daß die Verſammlung von dem Schreiben der unbeſoldeten
Stadträthe Kenntniß nehmen und gleichzeitig dem Stadtverordneten
Vorſteher ihr volles Vertrauen ausſprechen möge. Danach trat die
Verſammlung in die Tagesordnung ein, nachdem ſie noch Kenntniß
von der Mandatsniederlegung des Herrn Rechts
anwalts Schütte als Stadtverordneter genommen hatte.

1. An Stelle des Herrn Geh. Juſtizraths Herzfeld wurde. Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Föhring in das Direktorium der Spar
kaſſe gewählt.

2. Der Magiſtrat beantragte die Anſtellung von neun Waiſen
pflegerinnen, davon vier bisherige und fünf neue, und ſchlug
vor, denſelben eine Vergütung von je 1000 Mk. fürs Jahr bei viertel
ar Kündigung vom 1. April 1902 an zu gewähren. Auf Antrag

er Finanzkommiſſion wurde für die Waiſenpflegerinnen in den erſten
beiden Probejahren die Entſchädigung auf 800 Mk. feſtgeſetzt. (Referent
Herr Stadtv. Schmidt.)

3. Die Verſammlung nahm Kenntniß davon, daß die aus dem
Schmidt'ſchen Legatenfonds vom Jahre 1900 noch reſtirenden
300 Mk. an den Wöchnerinnenverein unter beſonderer Vorausſetzung
gezahlt werden ſollen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

4. Von den Schmidtſchen Legatenzinſen wurden dem
Wöchnerinnenverein 300 Mk., dem Frauenverein für Armen und
Krankenpflege 150 Mk., dem Diakoniſſenhaus 100 Mk., der Krippe
200 Mk., der Kinderbewahranſtalt in der Schmiedſtraße 175 Mk.,
dem Frauenverein zu Halle- Giebichenſtein und der Flamming-
Stifting je 100 Mk. zugewieſen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

5. Unter den Paſſiven der Vermögens Verwaltung ſind ſechs Reſerve
oder Sammelfonds im Geſammtbetirage von 227 440 Mark auf-
geführt, deren Vermögen nicht getrennt verwaltet wird, vielmehr
im allgemeinen Kämmerei- Vermögen mit enthalten iſt. Die-
ſelben hatten urſprünglich den Zweck, für verſchiedene außerordent-
liche Bedürfniſſe oder erlittene Schäden Deckung zu verſchaffen und
wurden gebildet und gewährt aus Zuſchüſſen, die denſelben aus
den jährlichen Etatmitteln, d. h. alſo den Steuern zufloſſen. Jm
Jahre 1894 erkannte man jedoch, daß es finanzwirthſchaftlich wohlnicht ganz richtig ſein dürfte, für unbeſtimmte Zukunft abedürfuiſſ

Steuern der Gegenwart aufzuſparen, und beſchloß daher die Stadt
verordneten Verſammlung unter 1894, fernerhin von einer Ver
n und Anſammlung dieſer Fonds abzuſehen. Eine Ver-

gung über dieſe letzteren ſelbſt iſt dagegen bisher nicht erfolgt.
Eine Fortführung derſelben als Paſſiva des Vermögens erſcheint
aber swecklos, da denſelben zwar nicht einzelne, beſtimmt nach
weisbare Aktiva, wohl aber das Geſammtvermögen der Stadt als
Gegenwerth gegenüber ſteht. Die Verſammlung erklärt ſich damiteinverſtanden, daß die in der mit überreichten Vngeige der Stadt

hauptkaſſe aufgeführten Fonds im Geſammtbetrage von
227 440,01 Mark nicht mehr als Paſſiva des Vermögens geführt,

dern dieſem definitiv überwieſen werden. Der Magiſtrat behielt
ſich vor, ſoweit thunlich, in Zukunft den Zweckbeſtimmungen dieſer

onds dadurch Rechnung zu tragen, daß Ausgaben, welche bei ſelbſt
tändiger Verwaltung der Fonds aus dieſen hätten beſtritten werden

können, zur Bewilligung aus dem Vermögen in Vorſchlag gebracht
werden. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath Sieckner.)

6. Genehmigt wurde der Haus haltsplan der Ehrlich-
ſchen ln ür das Jahr 1902. Er wurde in Einnahme
r r 12 532 Mk. 52 Pfg. feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv.

e

7. Der Haushaltsplan der Brunhard Stiftung
wurde für 1902 in Einnahme und Ausgabe mit 5518 Mk. 46 Pfg.
feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

S., 9. Für Sauberhalten der Quartiere der Friedhöfe durch Be
ſeitigen des auf und zwiſchen den Gräbern aufkommenden Graſes
und Unkrautes wurden zu den bewilligten Mitteln von 600 Mk.
noch 400 Mk. bewilligt, ebenſo 200 Mk. zu dem Waſſerverbrauch bei
der e r zu welcher 1500 Mk. bewilligt waren.
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

10. Für die zwiſchen den Grundſtücken Große Ulrichſtraße 21
und 23 belegene Sackgaſſe wurde eine neue Fluchtlinie feſtgeſetzt,
welche für dieſe Gaſſe durchweg eine Breite von 5 Meter ſchaſſt,
der zu dem Grundſtück Große Ulrichſtraße 23 an die Kaufleute
Brummer u. Benjamin entfallende Landſtreifen von etwa
8 qm Größe wurde zum Preiſe von 200 Mark für den qm verkauft.
(Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.)

11. Jn Uebereinſtimmung mit der Schulkommiſſion der katho
liſchen Schule wird die dieſer Anſtalt zu Oſtern k. Js.
von 16 auf 18 erhöht und die Anſtellung eines Rektors und eines
Lehrers genehmigt bewilligt wurden die geforderten 6642,56 Mk.

Schluß folgt.)(Ref. Herr Stadiv. Hofmeiſter.)

Schifffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“, v. Auſtralien kommend
9. Dez. in Colombo angek. „Stuttgart“ 7. Dez. v. Shanghai nach
Hamburg abgeg. „Aachen“, v. La Plata kommend, 7. Dezember
Vliſſingen paſſirt. „Aller“ 7. Dez. 4 Nachm. von New York
n. Genug abgegangen. „Königin Luiſe“, von NewYork kommend,
8. Dezember 12 Mittags von Southampton nach Bremen ab
gegangen. „Borkum“, n. d. La Plata beſtimmt, 8. Dezember DoverS „Bayern“, v. Oſtaſien kommend, 7. Dez. in Colombo angek.
„Kronprinz Wilhelm“, v. NewYork kommend, 9. Dez. 7 Mrgs. Seilly
paſſ. „Preußen“, n. Oſtaſien beſt., 8. Dez. in Genug angek. „Hohen

ollern“ 8. Dez. 5 Nachm. v. Gibraltar n. NewYork geg. „Königinuiſe“, v. Sewyort kommend, 8. Dez. 8 Abds. Dover paſſ.
„Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 9. Dez. Hurſt Caſtle pafſ. „Kronprinz
Wilheim“, v. NewYork kommend, 9. Dez. 8 Abds. v. Plymouth nach
Bremen abgeg.

HamburgAmerikaLinie. „Fürſt Bismarck“ 8. Dez. 10 Uhr
20 Min. Vorm. von Genua abseg: „Columbia“ 7. Dez. 2 Nachm. in
NewYork angek. „Palatia“ 7. Dez. 4 Nm. von NewYork abgeg.
„Nauplia“ 7. Dez. 9 Vm. v. Swinemünde abgeg. „Sardinia“ 8.
in Tampico angek. „Hercynia“ 8. Dez. 10 Vm. in Antwerpen angek.
„Cheruskia“ 7. Dez. von St. Thomas abgeg. „Valencia“ 6. Dezbr.
in St. Thomas angek. „Hoerde“ 7. Dezember 6 Vorm. von New
Orleans abgeg. „Polyneſia“ 7. Dezbr. 7 Vorm. in Havre angek.„Sibiria“ 8. Pezbr 4 Nachm. v. Liſſabon abgeg. „Dacia“ 8. Dezbr.

v. Rio de Janeiro abgeg. „Valdivia“ 7. Dezbr. Nachm. in Hamburg
angek. „Aſſiria“ 7. Dezbr. 2 Nachm. v. Boſton et „Friſia“
7. Dezbr. I1 Vorm. v. e zöge „Atheſia“ 8. Dezbr.
11 Vorm. v. Kobe abgeg. „Andaluſia“ 8. Dezbr. v. Antwerpen abgeg.
„Secbia“ 8. Dezbr. 9 Vorm. v. Yokohama abgeg.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 9. Dez. Prozeß gegen die Direktoren

und Aufſichtsräthe der Leipziger Woll-kämmerei.) Heute begann die Verhandlung gegen die Direk-
toren und Aufſichtsräthe der Leipziger Wollkämmerei vor der
zweiten Strafkammer des hieſigen Landgerichts. Nach dem Er-
öffnungsbeſchluß werden die Angeklagten beſchuldigt: 1. 545 995,33
Mark, die einen Ausfall der Hamburger Wollkämmerei bildeten,
als Aktivpoſten gebucht und 2. in der Bilanz vom 31. Dezember
1897 durch Weglaſſung der Hamburger Verluſte und Nichtein-
ſang der Deckungsſumme unter die Aktiva ein völlig irre-
ührendes Geſammtbild betreffs des Geſchäftsganges des Jahres
1897 gegeben zu haben. Nach Vernehmung des Angeklagten
Thieme, der ebenſo wie Offermann jedes Verſchulden beſtreitet,
wurde die Verhandlung auf Dienstag vertagt.

W. Berlin, 9. Dez. (Erin Nachſpiel vom Konitzer
Prozeß.) Die Strafkammer des Landgerichts I verhandelte
heute gegen den Rechtsanwalt Hugo Sonnenfeld in Berlin, welcher
angeklagt iſt, den Konitzer Erſten Staatsanwalt Schweigger durch
den in einer Berliner Verſammlung erhobenen Vorwurf der Jllo-
halität öffentlich beleidigt zu haben. Sonnenfeld ſagte, die
Jlloyalität liege in einer von Schweigger bei Moritz LewysMeineidsprozeß abgegebenen Erklärung, er beſitze „zur Zeit“ kein
ausreichendes Material, um gegen Lewy den Vorwurf der Be
theiligung an der Ermordung Winters zu erheben. Die Erklärung
habe die Geſchworenen gegen Lewy beeinflußt. Das Urtheil
lautete auf 300 Mark Geldſtrafe (eventuell 20 Tage Gefängniß)
und Publikationsbefugniß. Der Staatsanwalt hatte 1000 Mark
beantragt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in dar urge

Mittwoch, 11. Dezember Naßffkalt, vielfach neblig,
windig. Niederſchläge.

Donnerstag, 12. Dezember Kalt, neblig, Niederſchläge.

Waßferftände.
bedeutet üder, unter Null).

Faß Buchs
Saale

Halls 9. Dez. 2,1210. Dez. 2,20 0,08
Trotha 4 2,60 2,721 0,12Alsleden 8. Dez. 2,50 9 Dez. 2,43 0,07Bernburg 2,05 2 1,98 0,07*Calbe, Odp. 2 1.90 1,84 0,06do. Untp e 1,88 4 1,76 0,12

UnrutSiraußfurt 8. Dez. 1,0 9. Dez. 3,38 1,88
Molbau

Budweisz Dez. 0,00 8. Dez. 9211358
Prag 0,06 0,24 0,18Havel.
*Brandenburg 8. Dez. 9. Dez.Obervpegel 2,18 2,15 0,03Unterpegel 1,38 1,42 0,04*RNathenow

Oberpegel 1,65 1,62 0,03Unterpegel 8 0,96 0,90*Havelberg 2,26 z 2,30] 0,04Elve.
Pardubitz 7. Dez. 0,27 /8. Dez. 0,20 0,07)
Brandeis

WMelnik 0,20 0,00 0,20Leitmeritz 0,24 0,06 0,18Autig 0,73Dresden 8. Dez. 0,72 9. Dez. 0,53 0,19
Torgau 1,55 1,57 0,02Wittenberg 2,40 2,36 0,04Roßlau 1,90 a 1,88 0,02*Baroy 7 2,39 2,36 0,03Magdeburg 2,08 2,05 0,03*Tangermünde 2,90 2,88 0,02*Wittenderge 2,42 2,489 (0,06Lenzen e 2,36 2 2,46 (0,10Dömitz v 1,73 2 1,82 0,09Lauenburg 1,70 1,80 0,10Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 9. Dezbr. (Berliner Produklendörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk. 172,00 173,00 ab Bahn, Mai 172,25- 171,75- 172,00Mark. Roggen, märk. 14400- 145,00 ab VBahn, Mai 14850
dis 148,00 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00 134,00ſchwere 138,00 145,00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm.
fein 161,00- 172,00 märk., mecklenb. vomm., preuß. poſen.
und ſchleſiſcher mittel 155,00 dis 160,00 gering 151,00 bis
154,00 alles frei Wagen ab Bahn, Mai 155,50 Mais,
amerikan. mixed 144,00--146.00 runder 142,00--144,00 frei
Wagen, Mai 128,00--127,75 c. ad Kahn und Boden. Erbſen,
inländ. und ruſſiſche Futterwaare 173,00--181,00 Weijzen
mehl 00 21,75--24,00 c. Roggenmehl 0 und 1 138,75 bis
19,80 Weizenkleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00--9,40
Roggenkleie 9,60 10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen,
Dezember 170,00--169,75 Mai 172,00--171,75 Roggen,
Mai 147,75 Hafer, märk., mecklend. und vomm. fein 160,00
bis 171,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 154 00-159,00 gering 150,00--153,00 Mai 155,00
bis 155,25 Mais amerikan. mixed 144,00 145,00
runder 142,00--143,00 frei Wagen, Mai 128,00 c Weijzen

medl 00 22,00--24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,70 19,80
Rüböl Dezember 55,80 55,70 Mai 53,70 53,80—83,70

32,00 frei Haus. a um 2 Uhr (nichtamtlich):
eizen Dezember 170,00 ai 172,00 Juli 172,50

Roggen, Dezember 143,75 Mai 147,50 Juli 148,25Mark. Hafer Dezember 15250 Piai 155,00 Juni
155,75 Mais Dezember 187,50 Mai 127,75 ehl
Dezember 18,80 Januar 18,90 Mai 19,15 Rüböl
Dezbr. 55,70 Mai 83,70 Oktober 52,40

Viehmärkte.
ESchlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. Dez.

Preiſe fär 50 Kilsgr. a. Leodend, d. Schlachtgewicht.

Nufgetrieben I. Qual. U. Oual. III. Oual.

waren vor un8. d. a. d. a d. kauft verkauſt

davon 3 Odchſen, 2 30 S 3 e2 Färſen, 29 2 2 211 Oullen. 7 30 2 28 2 11 221 Kalten, 46 7 40 m 36 7 21 723 Hammel, Sdafe, S 7 26 2 22 Sdavon Lämmer, 2 7 2 7 7 S180 echweine, davon e 7 7 2 2 125 45180 Landſchweine, 2 66 65 7 62 135 45Ungariſche. u 2 2Bericht über deu Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Dezember.

Kuftrleb: 544 Rinder, und zwar: 187 Ochſen, 16 Kalben, 205 Kühe, 137
Hullen 254 Kälber; 688 Stück Schafvieh 1325 Schweine, und zwar 1325 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2811 Tbiere.
Marttpreiſe für 50 Kilog. in M.

S

Thier tgattung Dezeihnung s s
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bls zu

6 Jahren 7 702) junge fleiſchige, nicht ausgeinäſtete, ältere ausgemäftete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62
4) gering genährte jeden Alters 54Kalben vollfteiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes dis

zu 7 Jahren S 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenlg gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 699) mäßig genährte Klihe und Kalden 525) gering genährte Kühe und Kalden 2 42
Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 62

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 68

3) gering genährte 62Kälber feinſte Daſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 42 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 40 2
5) geringe Saugkälber 30ältere gering genährte (Freſſer)

Echafe: 1) Maſtlämmer und jlingere Maſthammel! 33 2
2) ältere Maſthammel 313) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merffchafe S

Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu I Jahren 652) fleiſchige 2 619) gering entwickelte, ſowie Sauen und Ehber c 57

ausländiſche (aus cVertauf:
498 Rlinder, und zwar Geſchäftegang178 Ochſen, 14 Kalben, 184 Kühe, 122 Bullen langſam
254 Kälber
544 Schafe

1290 Schweine

Deptford, 9. Dez. utrieb zum heuligen Viehmarkt:
639 Rinder und 2486 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sh. 4 d. bis 4 sh. 5 d., ſecunda 4 sh., Canadier
prima 4 sh., ſecunda 3 sb. 8 d., für Schafe Canadier prima 3 eh.
2 d. für je 8 Pfund,

Waagarene nud Produkte unberichte.
Getreide.

Hamburg. 9. Dez. Weizen feſt, holſtein. loco 168--174
Laplata 135 140. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, eif. Hamburg
107--112, do. loco 108--112, mecklenburgiſcher 141--146. Mais feſt,
137, Laplata 118. Hafer feſt. Gerne feſt.

Peſt,9. Dez. Weizen loco unverändert, do. per April 8,71 Gd.,
8.72 Br. Roggen per April 7,36 Gd., 7,37 Br. Hafer per April
7,56 Gd., 7,57 Br. Mais per Mai 5,59 Gd., 5,60 Br.

Wien, 9. Tezember. Weizen per Frühjahr 8,91 GEd., 8,92
Br. Roggen per Frühjahr 7,64 Gd., 7,66 Br., Mais ver Frühjahr
5,88 Gd., 5,89 Br. Hafer ver Frühjahr 7,84 Gd., 7.85 Br.

sondon, 9. Dezember. An der Kühe 3 Weizentadungen an
geboten.

Amſterdaur, 9. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 132, per Mai

Antwerpen, 9. Dezember. Weizen ſteigend, Roggen ſieigend,
Hafer feſt, Gerüte ſteigend.

Varis, 9. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver
Dezember 22,45, per Januar 22,70, per Januar-April 22,85, ver
MärjJrni 23,15. Roggen ruhig, per Dezember 16,00, per März-
Juni 16,75.

Paris, 9. Dez. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Dezember
22,40, per Januar 22,60, per Januar April 22,80, per März Juni
23,15. Roggen ruhig, ver Dezember 16,00, per März-Juni 16,75.

New-Yortk, 9. Dez. (Teiegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 897 ver Dezember 86 ver Januar per März 89
per Mai 888/. Mais ver Dezember 727/, ver März rer Mai
729,.. Mehl 3. Getreidefracht g.

Chicago, 9. Dezember. (Telear.) Weizen ver Dezember 79,
per Mai 83 Mais ver Dezember 64

Zucker.
Hamburg, 9. Dezember. (Schlußdericht.) RüdenRohzucker,

J. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Dezember 7,17x, per Januar 7,25, per März 7,47x, verMai 7,60, ver Auguſt 785, per Oktoder 735. Aiuhig.

London, 9. Dezember. 962 Proz. Javazucker (oco 82/, nom.,
Nüben- Rohzucker loco 7 ab. 2 d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 9. Dez. (Amanagsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 35,75, März 36,75, Mai 37,50, September 38,50.
Tendenz: Behauptet.

S Hamburg, 9. Dez. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Dezember 35,50 G., März 36,50 G., Mai 37,25
G., September 38,50 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam. 9. Dezember. Java Kaffee good ordinarv 37.
Havre, 9. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New york

ſchloß ſtetig, unverändert. Rio 15 000 Sack, Santos 21 000 Sack.
Zufuhren für Sonnabend.

Havre, 9. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Dezember 44,75, März 45,50, Mai 46,25, September 46,75.
Tendenz: Rahig.

Petroleum.
69 nburg 9. Dezember. Petroleum ſtill. Standard white koco
„95 Br.

Antwerpen, 9. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., do. per Dezember 18 Br., do. ver Janaur
18/, Br., do. per Januar-März 184 Br. Tendenz: Feſt.

RNew-York, 9. Dezember. (Telegramm). Petroledoum Standard
white in NewYork 7,65 do. in Philavelphia 7,60, do. (in Refined
Caſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 1,30.

Spiritus.
Nordhauſen, 9. Dezember. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Lir.) 54,00-56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.
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e Hamburg, 9. Dez. Spiritus ſtili, Vezember 14,00 Br., 13
37 J e 14,25 Br., 13 G., Januar Februar 14,50 Br.,

Paris, 9. Dez. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
28,25, 28,25, Januar- April 28,75, Mai Auguſt 29,75.

Paris, 9. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
28,50, Januar 28,25, Januar- April 28,75, Mai- Auguſt 29,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 9. Dezemder. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24.00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 34,00 Mk., Linſen 17,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 9. Dezember. Rüböl loco 60,00, Mai 5600.
Hamburg, 9 Dezember. Rüböl ruhig, loco 56.00.
Hamburg, 7. Dezemder. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 48*, Mi., do. do.
Chamderlain, Roe u. Co. 48*, Mk., do. do. Choice Grocery 48 Mk.,
div. Marken 472 48 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 9. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 10,20, do. Rohe und Brothers 10,40.

Parisèé, 9. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Dez. 57,25
Jan. 54,50, Jan.April 58,00, Mai- Auguſt 58.75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 9. Dezember. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Karkoffelmehl15,25 Wk., feuchte Stärke 7,50 Mk. ſfe des
Hamburg, 7. Dez. Rarroffelſtärke 142/ 15 Mk., Lieferung

Januar Febr. 15--151 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15- 15 Mk.,
Lieferung Jan. Febr. 15-- 15 Mk., SuveriorStärke 15 15 Mk.,
Siwerror Mebl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

100 kg.

125 Pkfa.,

75 Pf
große

1,05 Mk., von der

Knurrhähne 8--12 fg.,

ſtrod 5,00-—5, 50

kleine 40-80 Pfg.,

achs, rothfl. 7 Pfa.,
Lachsforellen 100--150 Pfa., Zander 40 55 Pfg., Flußhechte 45 bis
50 Pfa., Schnepel 25--35 Pfa., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen
20 30 Pfg., Hummern, lebende 190--210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 9. Dezember. Richtſtroh 6,00 6,80 Mk., Krumm

k., Heu Mk. für 100 kg.
et E.

Amſterdam, 9. Dezember. Bancazinn 67,75.
London, 9. Dezember. Silber 257/10 Lſtrl.,

Lſirſ., per 3 Monate 547/, Lſtrl., Blei ſpan. 117/, Lſtrl., engl. 114
Lſtrl., Zinn 113 Lſtrl., Zink 162/, Lſtri.

Magdevburg, 9. Dezember. Eßkartoffeln 5,00—8,50 Mt. für

eiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 9. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

le 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, m 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 7. Dez. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 110 bis
Seezungen, große 160-170 Pfa.,

kleine 100--110 Pfg., däniſche 120--130 Pfg., Kleiße, große 45 bis
kleine 20—35 Pfag., Rothzungen 18--35
38 Pfg., mittel 32—38 Pfg., kleine 18--22 Pfg., lebende

Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 45— 50 Pfg., mittel 32—38 Pfg.,
kleine 20- 30 Pfg., Cabliau, große 31- 35 Pfg., kleine 20--28 Pfg.,
Seehechte 24—28 PVfg., Lengſiſch 14-15 Pfa., Blaufiſch 14-16 Pfg.,

ich 12--15 Pfg., Rochen 10--12 Pfg.,
Silberlag, s 145 Pfg.,

Pfg., Schollen,

5

ChiliKupfer 55

Glasgow, 9. Vezeigver. e Slutveat Rohety en. Mixed
numbers warrants 55 h. 4x d. rrants Middlesborough 43 h. 7X d.

Düngemittel.
Hamburg, 7. Dezemder. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,82x.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 9. Dezember. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 41x Pfg. 3Liverpool, 9. Dezember. (SchlußBericht.) Baum wolle.
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Feſte

iddling amerikaniſche Lieferungen: Sehr ſtet
Per Dezember 4*/ Verk.Preis,Per April-Mai 48 Verk.-Preis,

d 482 Känferpreis, MaiJuni 4 Käuferpreis,
Jan. Febr. 42 Verk.-Preis, Juni-Juli 420 Verk.-Preis,
Feb.März 42 Käuferpreis,/ Juli- Auguſt 4 Käuferpreis,
März- April 42 Häuferpreis, Aug.Sept. 42 Wetth.Autwerpen, 9. Dezember. Wolle. Sa-Plata zug Type B.

Dezember 4,12x Verkäufer, September 4,22x Verkäufer. Behauptet.
Havre, 7. Dezember, Abends. Wolle. Dezember 118,50

Mai 126,50. Tendenz: Stetig.

Rio de Janeiro, 7. Dez. Wechſel auf London 12k/6-
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BVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönklich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle g. S.
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Zinsfuß
Ctr.-Pr.B Pfd. 1886 u. 89 37 0Coursnotirungen h1898 unk. b. 19060 2 395 eder ver Börſe vom O. Dezbr. Sir r a i

3 J unverloosdar o(ErgänzungsCourſe.) Comm.-ODol. 1887 91 Je 95 3061

v. enth. l 33332S 3 2 d. e 2 09Deutſche Fonds und Staatspayiere. e e. u 3233
Pr. Centr.„Komm.Obl. 96Zinsfurß Pr. Hyp. A. B. VIII.-XII. 4 32898

Dadiſche Seaatsanleide 4 194 909 o. XVX VII. unt. 4 81308Bad. Präm.-Anleide i865. 4 133008 Pr. Sp. A. bis 1905. 4 363036
Baterſſche Präm. Anleihe 4 155,7565 Rdein. Hop.-Vfd. 4., 100 998
Barmer Stadtanleihe a 97 006 3 23 028Berlin Stodt-ObtHg. 3 99406 R. Weſtf. od. unk. ioos 4 23

do. do. iss2 Zu 95 709 do. do. unt. e a 91,596Sraunſchw. 20 TolrLooſe. 126 2560 er lElberfelder StadtObl 3 96,456 Soleſ. Bod.Sred.-8. 4 97759 6
Freiburger 15 Fres. Looſe do. do. do. z. 2 100.. 7550 Thlr. Looſe 3 134 006 77 unt. d. 1903 J. 331535
inMind. Pr.-Anth. o. a 100.eheZagded. Stein 1 5 e es 21 95,Meininger 7 fl.-Looſe. 3723 r e 7 7Oldend. 40 Thlr. -Looſe, J 130 005 7 Pommerfſche. J 98,206

Poſen Lanſch. 6--10 4 102 206 2 Pofenſche. J 98 2906do. do. Ser. D. 4 102 396 S Peeußiſche 3/2 93.do. do. do B 4 102 006 S Sachſtſche. 4 nSy- e 3' 97 606 Schleſiſche e 32 eeſt v.-Anl. II. 3a r SiſenbahnPrioritätz-Obligationen.
Weſtze. Prov 3' 97,00 G ZinsfußAnatoliſche. 99 106I J Albrechtsbahn. 4 7Ausländiſche Fonds. Serag mart. i i. J. 33 t

gern Draunſchweigiſche vandes. Irſe 92 600
Harketta 100 Ltre-Vooſe 16,506. v Böhm. Nordd. Gold-Obl. 4 (100,256Bukar. Stadt Anl. 1884. 4 86 500 CentrabPaeiſte
dw. do. 1885. 4 e 88 006 DuxBodendbacher II.

Cbilen. Gold Anleihe 1889 4 u 85 6506 do.
Totn. Staatsanl. S 103 do. Sliber-obt.!e v. 8 D en geh z nv. 90. 97306 ur Prager GoldObl.... 7do. v. 86. Gallz. Karl Ludwig 1890. 7 005 vEapptiſche priv. Anleiße i 800 Gr Ruf Eiſend Gefenſchaſt 2

g 3 do. 4 gorodDomdrowo. 4-pendag. Stadt Aul.. g5 255 Eiſend.Obl. o. St. gar 2504Mexitaner Anl. t 5 97 709 do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 8.298
erw. Staatsanl. 68 Kaſch.Oderderg Gold Obl. 22 966bat Sol 5 108 000 do. SuberOdi. 95 896Deſterr. Kronprinz Nudolfebadn. 4 7do. Cred. 100, 38... do. (Salztammergut) 4 100 7568e0er Sooſe. 4 1141 706. 8 Zolow Woron. i. 4

o ler Zooſe.. 275 204 irst. Chart.Njow 1660. 4 3902nſAſche Präm.Ant, 1801 5 469 75 Kursk ew e 4 38 228do. do. iel 5 350000 Zemeerg-Ciernowiger. 4292396
werente 5 Lübed-Saden. gardo. Nieolat-Oblig Magdeburg Wittenberg 3,,30506 6do. Soden- Kredit 116 90 anitobsa. 7do. do. ar. Mecklenb. Friedr. Frzö VSpan ſche Schuld abgeſt. 77 z uret. 2Türtiſche Adminkſtt.. 8 99 100 Msk. KiewWor. unk. b. t9ö6 4 22.505

b III 5 7 NoskoRjäſan e 4 2 2z889a do. 700 Fres.-9ooſe. r. 101 509 Mooko Sinolenst a 97.606
ngerijde Gos TA. 102 960 Not chornPac. I. via 152i 6 27

d t t. e i 4 SStaatsr. 97 l 84,80 do. III. r. 1937 3 72 006e u. R., 1925 4 97 o 95 ria Obl.,Deutſche Hypothelen-Bfandbriefe. i
Oſtpreußiſche Südbaon 7Zinsfuß Heſt. Ung. Staatsb, alte 3 92,628Anh. Deſſauer Pfander. 4 99,506 do. o. 1875. 38 28iſe. Gr hram T. 113306 do. e. i. 83782do. Abt. Vriſöb 92 200 do de. ergänj 3 3248-D. Ergs. I. ſo. Zu 95500 do. do. S. 5 110932do. IV. r. 110. 32 99 306 Oeſterr. Sekalbabn. 28 z3*do. F. ido. i 52206 do. Rocdweſtdahn ar. 5 165 660do VI.ntö.b.i900 99.106 PilfenPrteſen.

Deutſch Srundfch.-Obi.. 4 37 806 Hortus Eiiens.Göi. isss 3 82

d do à 3550 do isso Se 82eutſch. Hop.B.Pfdör. J 2200 NjäſanKozlow a 27S. V. Ereditunth. b. I 98.5562 Riaſ.-Uraist, gr. unt. v. iöös 4 22222
Gamburg. Hovoth.fddr. 97 gr. unk. b. 1908S. 2513 n 1900 4 98,506 do. gar. in 6. 1000 232722
do. unkündb. bis 1900.. 99,006 Rufſ. Südweſtbahn. 4 98-506S. 301—330 u. b. I 4. 91.500 Rvbinst, gar. unt. 6. isös 4 27
do S. 46. 190 u. b. 1908 3 92,00 Oeſter. Südbadn (Lomsd.). 32 8833
do. aſe u. on Je 21006 do. Sold- ob 20200Oann, Bod.Pf. Innt. 1004 3 95 906 St. Louisu. S. Fr., rz. 1931 ger

M. e 92 5060 do. do. 1 o 5 7eintuger Hpp.Pfdd., el 92.006 0 Serd. Eiſend.Hup.-Obl. A. 7do. H. unkündd. b. 1900 99.006 do. do. Lit. B. 77do. Bräm.-Pfob. 4 1125 408 Scowetzer Tentralvadn 1880
Dordd. Gr.Cred. Pfob. 95,60th do. Nordoſtbahn. 4ordd. Gr. Credit Pfddr. Transkaukaſiſche 3 83,756IV V unkdhar bis 1908 4 95,600 Ungar. Elſenb Aul, a
Vom merſche vop.Pfandbr. Ungar.-Galiz. (gar.

V. VI. E. unt. b. 10001 4 79,753 Warſchau Wiener her.
do. VII. u. VII t90 tun. 4 79.7ſ6 do. Ser. 4 7do. IX. t. X. b. 1906 unk, 4 79.75 bz S do. ker. 4 7do. XI. u XII. b. 1908 un 4 79 75 b G Werrabadn. e 7do. EI. u III. 6. 1906 unt. Je 76,00 Wiladitawtas untdd. dis i 4 27696

Pr. G. d. I. II. r. I10. 5 113.250 Wiadittawtas 4 237800o. III. V. VII. z. 100 5 107,506 Wildel in Luxemburg. J 93,75do. VII. VII. IX. 100] Je ZarskoreSelo. et 100. J 93.0060 ich zz d GiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.
Er. Pfobr.B.XIX. b. 1909 4 99,596 Dividende 1899] 19060

XXu. XXI. b.1010 4 59753 6 Arad.Czjango. s 1114500Gr. Bföbr.B. XVIII b. io0s 4 95,25636 Breslau Warſchau. s 78 756Comm.Oblg. bis 1907 J 96006 Dort nunoGronau z 8 153.90 S
r Eim. II. 6. 1910 4 (102.50 Mariendurg-Nlawtaw. 5 3 183 49 VComm.Odig. s 19081 4 99,00B Oſtpreußiſche Südsaon 5 s 107,256 6

Liſendahn-Stann- Aktien
W r edmann S mnstoek- BanKgesehäft,

Aaghen-Kahetd Dividende 3 124750
a MRaſtrkecht.Erefefder. 4* T 3 5be

ErefetdUerdinger (10 7 37EutinLüded 5 2 6562096antfurt Güterbabn.
IberſtadtBSlantenburg. G 5

JuraSimol. v. Weſtbhahn 4 s
Wangor Dombrowo 5 7 7Kursk Kiew e e 5 5 7Lemberg-Czeraowtß 684 6LüttichLtinburg n 7 r 7777SudwigsharenHenbach 10 e
Oeſterr. Noroweſtd. 521 1115 800

do. B. Elbethalb. 5 1129 525RaabOedendurg. 1 26 006 6Retchenserg PBardubtz 42 4

Bant-Aktien.

Bank der Berli ner w. rt n und Prod. 5 s t41.500
armer Sankverein le 7 .111,005 6Berg Närt, B. t. Ed. e g gBraunſchweiger Bank. W z h e

Braunſchweig Hannover. 7 a 7 135.096

r a 5 5n omm. 6Danziger Prwarbank. e 4
Deuiſde s 82. 232327

o. vpoth. B. (Berl.Deutſche Grund ſchuld. o l e t

n 8 (119 256ener Credit. o 0 t FGothaer Prioatbank e e 113332
Hannoverſche Bank. 6 6 106,526
Hamdurger Hyp.Bank. s 8 11485,006
Hainb. Com. u. Dist.-Bant Se 6 e
Königsbenger Voreinsdant. S 67.111,80
Lüdecker Commerzdant. 7
Mecklendurger Hopotheten. 11 5184Mitteldeutſche Bod.Cr.-A. Se 6 52,166.
Norddeutſche Grund Creodit 5 t 85 600 G
Oldendrg. Spar u. Leihsanc 10
Pomm. Hyp. BanukActien, 14323
Preus. Jmnmob. M. o. St. 1114,25

do, Seihdans konv. 16 104,900Preußiſche Ufandbe. Bank e 7 116 25 G
Realkreditbank. e 0Weſtfäliſche Bank e e a 5 109,50 vWiener Bankveveln. o 2 27
Wiener Untondank Se
Obligationen induſtrieller Geſellſchafter

Zinsfuß
Allg. Deutſche Kleinb..
Augem. Etttr.Seſellſchaft.
Aſchersledener Kali
Bochumer Gußſtahl e 0e
Defſauer Gae o 0
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdeb.

möburger Packetfahrt
ickel- Obligationen h

ta III IIIIIIIIIe

Naphta- Obligationen
Norddeutſcher Lloyd
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Ein Loos zur Lotterie
zum Beſten der Errichtung der Hismarckſäule

auf dem hohen Petersberge

r koſtet r i Mark.nde
Looſes. Ziehung in den

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Halle a. 5,

Mit 1 Beilege.
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